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$laska-(5old
Sier gab es 3urtäd)ft Sicherheit für beibe, Menfdjen

unb (Sûter, benrt es roar anjuitehmen, bah bas Feuer nicht
über bert noch immer eisbebectten Suton hinüber fid) aus»
be^nen mürbe.

Um bie Raufen geretteter ©egenftänbe herum man»
betten Männer mit bem ©eroehr im Arm, Mitglieber bes
Sigilanjtomitees, roie ©fd)er unb feine Segleiter aus bert
(Sefprädjen ber oielfach in ©ruppen äufammenftehenben Se»
roohner ber bem Untergange geroeihten Stabt oernahmen.
Das Sigilan^tomitee roar fid), fobalb erft einmal feftftanb,
bah bas Feuer einen grofeen Urnfang annehmen unb oiel»
leicht bie gan^e Stabt 3erftören mürbe, feiner Pflicht bemüht
geroefetr unb hatte 3ur Serftärfung ber für einen folchett
Notfall gaus unjulänglichen Soliäei ben Sicherheitsbienft
gegen ©lünberungen übernommen. ©erfdjiebene feiner Mit»
glieber gehörten freilich felbft 3U ben oom Sranbe Se»
troffenen, ober folchen, beren ©igentum fid) in '©efahr be=

fanb unb marcn 3um Schuhe ihrer eigenen Sntereffen oom
Dienfte entbunben. Die oerfügbaren Mitglieber maren oon
ber ißoli3ei aber fofort als „Deputies" eingefchmoren roor»
ben unb taten ihren Dienft jefet in amtlicher ©igenfdjaft.

©ine grohe 3abl ber obbadjlos ©eroorbenen hatte fid)
auf biefe Anhöhen 3urüdge3ogen. Die Sifee in bem Seile
ber Stabt, in bem ber Sranb noch mutete, mar fo grofe,
bah roeber fiöfdj» nod) tUettungsarbeiten bort möglich maren.
üllle Wnftrengungen muhten fid) barauf befchränten, bem
weiteren Umfichgreifen bes Feuers ©inhalt 3U tun, unb
ba3u maren Gräfte genug oorhanben.

Sier galt es jefet 3unädjft, fid) eine Unterfunft 311

fhaffen. 3elte rourbett aufgefdjlagen; aus geretteten ©egen»
ftänben aller Art Mänbe oon SBohnräumen hergeftellt,
benen meift bas Dad) gan3 ober teilmeife fehlte, unb bie
umliegenben Sagemühlen hatten bereits SBagen mit Sret»
tern unb ©foften hergefanbt, bie ben Fuhrleuten bud)ftäblid)
aussen Sänben geriffen mürben. Sie hätten bie fünffachen
greife bafür erhalten tonnen, nahmen aber nur ben gel»
tenben Marttpreis, benn nientanb roollte aus Dem llnglüd
bes anberen Àufeen 3tehen.

Der rote Sd)ein ber noch immer aus Rimberten oon
Säufern emporlobernben Flammen mifdite fid) feltfant mit
bem gelben ©olbglan3e ber aufgehenben Sonne, ber fdjon
3U biefer frühen Morgenftunbe auf ber ermad)enben fianb»
fhaft lag.

9tad) ben ©rfunbigungen, bie fie einsogen unb bie ihnen
rem ein3elnen mühig Umherftehenben unaufgeforbert, aus
reinem Mitteilungsbebürfnis, gegeben mürben, mar bas
(feuer im 3foten=fiid)t=Siertel entftanben. Man hatte, bie
®efctl)r ertennenb, bie einer Stabt aus faft nur S0I3»
häufern bei Sränben ftets broht, alle Anstrengungen ge=

jnadjt, es 3u löfchen ober menigftens ab3ugren3en, aber es
hatte an Sßaffer gefehlt.

dis man ben grofeen Schlauch, ber eine nadjbriidliche
«elämpfung bes Feuers ermöglid)t hätte, an bas ©iimp»
®ert am Fluffe anfehloh, gab biefes ïein ÏBaffer her. Der
•wann bort hatte — fein feltenes ©orfommnis in Darofon
~ feine Pflicht oernachläffigt unb fein Feuer unter bem
•ueffel. So tonnte fid) ber ©ranb trots Aieberreifeens ge»
Täfjrbeter Käufer auf ben angren3enben Denberloin»Diftritt
ausbreiten unb aud) mehr als bas halbe ©efchäftsoiertel
"ut einem grohen Deile ber Mainftreet*) mar ihm bereits
3um Opfer gefallen.

Die mehr nad) auhen hin gelegenen Ströhen mit ben
-drtoathäufern, auch burchroeg Sol3bäufer unb ©lodbütten,

*) SDIain (fpr. 2Jîeïjn) Street §aupt[trahe.

Roman aus der Zeit der grossen Goldfunde in Kanada und
Alaska von Emil Droonberg. Copyright by Hesse & Becker, Leipzig.

34

maren bis jeijt nod) nicht gefährbet, unb es tourbe ange»
nomrnen, bah fie aud) roeiterbin oerfdjont bleiben mürben,
ba bie ©ampliation feit einer Stunbe SBaffer lieferte.

Der lebte Seit biefer Mitteilungen beruhigte ©fdjer
etroas über bas Scfjidfal ©ileens, ba bas Saus Mr. Rings
auherhalb ber ©efabrsone tag. Um fo mehr beunruhigte
er aber Dcorton unb Sdsmibt, ba ihnen niemanb fagen tonnte,
oh bie Ströhen, in benen bie fleine Mat) unb Mth San»
bers roohnten, unb bie bent ©efdjäftsoiertel beträchtlich näher
lagen, ben Flammen 311m Opfer gefallen maren ober nicht.
Auf jebeit Fall mar bie Stabt 3um gröfeten Deil o.ernidjtet
unb Diele Mcnfchen hatten ihr Sehen oerloren ober maren
fdjmer oerlebt. Die 3aht ber ©erunglüdten rourbe gan3 oer»
fdjieben, oon jebem anbers, angegeben, unb es lieh fid) nidjt
entfeheiben, oh fie übertrieben mar ober hinter ber tatfädj»
lidjen 3tffer 3urüdhlieb.

Auf Hmmegett, bie fie 30 mähten ge3roungen maren, he»

gaben fid) bie brei Freunbe nach bem èaufe, bas ©fdjer unb
Schmibt heroohnten unb Beibehalten hatten, ba es ihnen
hei ihren gelegentlichen Sefudjen in Darofott oon 2Bert mar,
ein feftes Abfteigequartier 3U haben. 9tad)bem fie hier ihre
leaden ahgemorfen hatten, hafteten Aorton unb Sdjmibt
fofort mieber hinaus, um fid) über bas Sdjicïfal ber heiben
Mäbd)ert ©eroifebeit 3U oerfdjaffen.

©fiber nahm fid) bagegen nod) fooiel 3eit, um fid) in
aller ©ile oon ben Spuren ber Arbeit bes oorigen Dages
unb bes barauffolgenben Aadjtmarfdjes auf fchliipfrigen,
fchmer gangbaren SBegen notbiirftig 3U reinigen, bann machte
aud) er fid) auf ben 2Beg, um nach ©ileen 311 fehett.

3n bett Ströhen lag basfelbe fonberbare, grelle 3«>ie=
licht oon hellem Sonnenfdjein unb roter Feuersglut, bas fie
fdjon hei ihrer Annäherung an bie Stabt angetroffen hatten.
Sie maren angefüllt mit Menfdjen, beren Scharen immer
bidjter mürben, je näher er ber Mainftreet tarn, ©r muhte
biefe in ihrem fübtidjen Deile überfdjreiten, menu er Mr.
Rings Saus ohne einen gröberen Wmroeg erreichen roollte.
Das mürbe jeht oielleicht nicht möglich fein, aber er mollte
es menigftens oerfuchen.

3e mehr er fid) ihr näherte, befto gräflicher mürben
bie ©über einer höllenmähigen 3erftörung, bie fid) feinem
©lide hei jebem Schritte in immer neuen grauenhaften
Formen bot.

Die Sifee [engte feine Saut. Mehrmals gelang es ihm
nur mit Mühe, hrennenben Solsftüden, bie auf ihn nieber»
fielen, 3U entgehen. Das Rrachen einftüräenber SBänbe, he»

gleitet oort biden, fchroar3en Oualmfd)roaben, bie 3um Sim»
tnel fliegen; bas 3Üd)en ber 2Bafferftrat)Ie, in Feuerleffeln
oerfinfenb unb als roeibe bidfte Dampfroolfen mieber empor»
fdjroehenb; bas Rnattern hrennenber ©alten, bas roie Ma»
fchinengeroehrfeuer raffelte, unb bas Fauchen unb Fladern
riefiger Flammen füllten bie Ruft mit einem unheimlichen
©etöfe.

An einer Strahenede fah er ein Sotel in Flammen,
bie aus allen Fenflern heraus3üugelten. Aus bem ©ortal,
überroältigt oon Sifee unb Aaudj, ftür3te eben ein Mann
heraus, ber utthefonnen su lange barin oerroeilt. Seine Rlei»
bung ftanb an ber rechten Schulter in Flammen, unb er [tiefe

graufige Süferufe aus. Droh eigener ©efahr [prang ©feher

fofort hiu3u unb rife ihn in einen Dümpel, ben bas Sprifeen»
roaffer nahebei gebilbet. Die Flammen maren fdjnell er»

ftidt unb er gerettet, aber hei bem ©erfuche, mieber auf bie
Füfee su tommen, taumelte er unb fan! in feine Rnie. 3man»
äig, breifeig Sänbe griffen nad) ihm, um ihm 3U helfen — —

©fher eilte roeiter.
Die Solle mar los.
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A>S5>?s-(?v>^
Hier gab es zunächst Sicherheit für beide, Menschen

und Güter, denn es war anzunehmen, daß das Feuer nicht
über den noch immer eisbedeckten Jukon hinüber sich aus-
dehnen würde.

Um die Haufen geretteter Gegenstände herum ivan-
derten Männer mit dem Gewehr im Arm, Mitglieder des
Bigilanzkomitees, wie Escher und seine Begleiter aus den
Gesprächen der vielfach in Gruppen zusammenstehenden Be-
wohner der dem Untergange geweihten Stadt vernahmen.
Das Vigilanzkomitee war sich, sobald erst einmal feststand,
daß das Feuer einen großen Umfang annehmen und viel-
leicht die ganze Stadt zerstören würde, seiner Pflicht bewußt
gewesen und hatte zur Verstärkung der für einen solchen
Notfall ganz unzulänglichen Polizei den Sicherheitsdienst
gegen Plünderungen übernommen. Verschiedene seiner Mit-
glieder gehörten freilich selbst zu den vom Brande Be-
troffenen, oder solchen, deren Eigentum sich in Gefahr be-
fand und waren zum Schutze ihrer eigenen Interessen vom
Dienste entbunden. Die verfügbaren Mitglieder waren von
der Polizei aber sofort als „Deputies" eingeschworen wor-
den und taten ihren Dienst jetzt in amtlicher Eigenschaft.

Eine große Zahl der obdachlos Gewordenen hatte sich

auf diese Anhöhen zurückgezogen. Die Hitze in dem Teile
der Stadt, in dem der Brand noch wütete, war so groß,
daß weder Lösch- noch Rettungsarbeiten dort möglich waren.
Alle Anstrengungen mußten sich darauf beschränken, dem
weiteren Umsichgreifen des Feuers Einhalt zu tun, und
dazu waren Kräfte genug vorhanden.

Hier galt es jetzt zunächst, sich eine Unterkunft zu
schaffen. Zelte wurden aufgeschlagen! aus geretteten Gegen-
ständen aller Art Wände von Wohnräumen hergestellt,
denen meist das Dach ganz oder teilweise fehlte, und die
umliegenden Sägemühlen hatten bereits Wagen mit Bret-
tern und Pfosten hergesandt, die den Fuhrleuten buchstäblich
aus den Händen gerissen wurden. Sie hätten die fünffachen
Preise dafür erhalten können, nahmen aber nur den gel-
tenden Marktpreis, denn niemand wollte aus dem Unglück
des anderen Nutzen ziehen.

Der rote Schein der noch immer aus Hunderten von
Häusern emporlodernden Flammen mischte sich seltsam mit
dem gelben Goldglanze der aufgehenden Sonne, der schon
Zu dieser frühen Morgenstunde auf der erwachenden Land-
schaff lag.

Nach den Erkundigungen, die sie einzogen und die ihnen
von einzelnen müßig Umherstehenden unaufgefordert, aus
reinem Mitteilungsbedürfnis, gegeben wurden, war das
Feuer im Roten-Licht-Viertel entstanden. Man hatte, die
Gefahr erkennend, die einer Stadt aus fast nur Holz-
Häusern bei Bränden stets droht, alle Anstrengungen ge-
àcht, es zu löschen oder wenigstens abzugrenzen, aber es
hatte an Wasser gefehlt.

AIs man den großen Schlauch, der eine nachdrückliche
Bekämpfung des Feuers ermöglicht hätte, an das Pump-
werk am Flusse anschloß, gab dieses kein Wasser her. Der
Mann dort hatte — kein seltenes Vorkommnis in Dawson

^ seine Pflicht vernachlässigt und kein Feuer unter dem
Hesse!. So konnte sich der Brand trotz Niederreißens ge-
lährdeter Häuser auf den angrenzenden Tenderloin-Distrikt
ausbreiten und auch mehr als das halbe Geschäftsviertel
wst einem großen Teile der MainstreetH war ihm bereits
Zum Opfer gefallen.

^
Die mehr nach außen hin gelegenen Straßen mit den

^nvathäusern, auch durchweg Holzhäuser und Blockhütten,

si Main (spr. Mehn) Street — Hauptstraße.

Roinan aus <4er?eir âer Zrvsssu dolàluucìs in Xauasia uuà
^laàa von lau! OroonIzeiA. bz. Ncssc 5- Lecker, l.e!p-!x.
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waren bis jetzt noch nicht gefährdet, und es wurde ange-
nommen, daß sie auch weiterhin verschont bleiben würden,
da die Pumpstation seit einer Stunde Wasser lieferte.

Der letzte Teil dieser Mitteilungen beruhigte Escher
etwas über das Schicksal Eileens, da das Haus Mr. Kings
außerhalb der Eefahrzone lag. Um so mehr beunruhigte
er aber Norton und Schmidt, da ihnen niemand sagen konnte,
ob die Straßen, in denen die kleine Map und Miß San-
ders wohnten, und die dem Eeschäftsviertel beträchtlich näher
lagen, den Flammen zum Opfer gefallen waren oder nicht.
Auf jeden Fall war die Stadt zum größten Teil vernichtet
und viele Menschen hatten ihr Leben verloren oder waren
schwer verletzt. Die Zahl der Verunglückten wurde ganz ver-
schieden, von jedem anders, angegeben, und es ließ sich nicht
entscheiden, ob sie übertrieben war oder hinter der tatsäch-
lichen Ziffer zurückblieb.

Auf Umwegen, die sie zu wählen gezwungen waren, be-
gaben sich die drei Freunde nach dem Hause, das Escher und
Schmidt bewohnten und beibehalten hatten, da es ihnen
bei ihren gelegentlichen Besuchen in Dawson von Wert war.
ein festes Absteigequartier zu haben. Nachdem sie hier ihre
Packen abgeworfen hatten, hasteten Norton und Schmidt
sofort wieder hinaus, um sich über das Schicksal der beiden
Mädchen Gewißheit zu verschaffen.

Escher nahm sich dagegen noch soviel Zeit, um sich in
aller Eile von den Spuren der Arbeit des vorigen Tages
und des darauffolgenden Nachtmarsches auf schlüpfrigen,
schwer gangbaren Wegen notdürftig zu reinigen, dann machte
auch er sich auf den Weg, um nach Eileen zu sehen.

In den Straßen lag dasselbe sonderbare, grelle Zwie-
licht von Hellem Sonnenschein und roter Feuersglut, das sie

schon bei ihrer Annäherung an die Stadt angetroffen hatten.
Sie waren angefüllt mit Menschen, deren Scharen immer
dichter wurden, je näher er der Mainstreet kam. Er mußte
diese in ihrem südlichen Teile überschreiten, wenn er Mr.
Kings Haus ohne einen größeren Umweg erreichen wollte.
Das würde jetzt vielleicht nicht möglich sein, aber er wollte
es wenigstens versuchen.

Je mehr er sich ihr näherte, desto gräßlicher wurden
die Bilder einer höllenmäßigen Zerstörung, die sich seinem
Blicke bei jedem Schritte in immer neuen grauenhaften
Formen bot.

Die Hitze sengte seine Haut. Mehrmals gelang es ihm
nur mit Mühe, brennenden Holzstücken, die auf ihn nieder-
fielen, zu entgehen. Das Krachen einstürzender Wände, be-

gleitet von dicken, schwarzen Qualmschwaden, die zum Him-
mel stiegen,' das Zischen der Wasserstrahle, in Feuerkesseln
versinkend und als weiße dichte Dampfwolken wieder empor-
schwebend: das Knattern brennender Balken, das wie Ma-
schinengewehrfeuer rasselte, und das Fauchen und Flackern
riesiger Flammen füllten die Luft mit einem unheimlichen
Getöse.

An einer Straßenecke sah er ein Hotel in Flammen,
die aus allen Fenstern herauszüngelten. Aus dem Portal,
überwältigt von Hitze und Rauch, stürzte eben ein Mann
heraus, der unbesonnen zu lange darin verweilt. Seine Klei-
dung stand an der rechten Schulter in Flammen, und er stieß

grausige Hilferufe aus. Trotz eigener Gefahr sprang Escher

sofort hinzu und riß ihn in einen Tümpel, den das Spritzen-
wasser nahebei gebildet. Die Flammen waren schnell er-
stickt und er gerettet, aber bei dem Versuche, wieder auf die
Füße zu kommen, taumelte er und sank in seine Knie. Zwan-
zig, dreißig Hände griffen nach ihm, um ihm zu helfen — —

Escher eilte weiter.
Die Hölle war los.



618 DIE BERNER WOCHE Nr. 34

Als er oor Air. Evings Saufe angelangt roar unb bte
Dür auf fein Klopfen geöffnet rourbe, ftanb Gileen oor if)m.

„Gileen", flieh er erleichtert heroor. „Sie finb ficher!
(Sott fei Dant!"

Gr fat) bie fcfjroarse Kleibung nicht, bie fie trug, fat)
nicht, roie bas bleiche, neroös 3uctenbe ©efid)t bas 3eugnis
ablegte oon einer in Angft unb Gdjreden »erbrachten Stacht,
fühlte auch nicht bcn Schmer^ ber Sranbrounben an feinen
Sänben, bie er fid) bei ber Aettung bes Atannes oor bent
Sotel sugeäogen, fonbern legte, taum roiffenb, roas er tat,
feinen Arm um fie unb fie an fid) reifjenb, rief er nodj
einmal: „Sott fei Dant, Gileen, bah Sie gerettet finb!"

25.

Das Sroeep ft ate.
Der Atai roar Ijerangetommen unb fd>on feine erften

Sage 3eigten fid) oon glorreichem Sonnenfchein erfüllt, ber
überall fproffenbes Beben aus ber Gisroüfte am 3uton gau»
berte. Aian rechnete beshalb auch biesmal mit einem frühen
Aufbrechen ber Gisbede.

Diefes Greignis, bas bie SBiebertjerftellung ber 93er=

birtbung mit ber Auhcnroelt bebeutete, nad)bem man fedjs
ober fieben Atonate lang oon ihr oötlig abgefchtoffen ge=
roefen roar, oerfehlte niemals, bie 23eroohner roochcnlang
oortjer in Spannung unb Aufregung 3u oerfehen.

Audj iet3t hatte man fdjon feit mehreren Dagen Scharen
oon Atenfchen an ben Ufern bes 3uton auf unb ab roam
bern fehen, um bie ffrortfdjritte ber Gisberoegung 311 oer»
folgen unb bie Ausfichten für ihre abgefdjtoffenen Sßetten
ab3ufd)ähen.

Gs roaren mehr als ein halbes Duhenb ßools unb
Sroeepftates mit 3ahtIofen Sßetten über ben genauen 3eit=
punît bes Aufbruchs im ©ange. Der Unterfchieb 3toifchen
beibcit befteht barin, bah beim ßool, genau roie beim
Dotalifator, bie gefamten Ginfähe nach Ab3ug eines Am
teils für ben Unternehmer unter bie ©eroinner, bie auf ben
beftimmten Dag geroettet haben, oerteilt roerben, coährenb
beim Sroeepftate alte Ginfähe nur einem einigen ©eroinner
gufallen. Daher muh aud) beim Sroeepftate bie 3eit bis
auf bie Setunbe angegeben toerben, unb ©eroinner ift ber»
fettige, beffen 3eitangabe bem Augenbtide bes tatfädftichen
Aufbruchs am itädfften tommt.

Um biefen genau bis auf bie Setunbe feftftetten 311

tonnen, roirb bereits am 1. April ein Bfoften in bie Gis=
bede gerammt, Aiit Aüdficht auf Heinere Schroantungen
unb Berfd)iebungen, bie bem enbgüttigen Aufbrud) immer
oorangehen, aber auher 23etradjt bleiben tnüffen, ift erft in
einer Gntfernung oon buitbert 2ruh ftromabroärts oon bem
Bfoften ein ftartes Drahtfeil über ben Stüh gefpannt, bas
mit bem Glettrigitätsroerte oerbunben ift. iç>ier hat es Am
fd)Iuh an eine Batterie mit einer ftarten Sidjeruitg, bie ihrer»
feits roieber mit einer unter Siegel unb Berfchluh gehaltenen
Kontrolluhr in Berbinbuttg fteht.

Seht fid) nun bas Gis in Bewegung unb treibt ben
Strom hinab, fo ftöht ber Bfoften fehr batb gegen bas
Drahtfeil. Durch ben Kontaft brennt bie Sicherung in ber
Kraftftation burd) unb ber 3eiger ber Uhr bleibt auf ber
genauen Setunbe ftehen. Diefer Stugenbtid roirb burd) bie
Dantpffirene bes SBerfes ber Stabt unb ber gan3ett Um»
gegenb pertünbet.

Seit einem Atonal roaren fdjon feine Sßetten mehr
angenommen roorben, unb bas Bergeidfms ber abgefdjtof»
fenen lag unter Berfchluh unb Siegel.

Die Branbfataftrophc hatte 3roei Drittel ber Stabt
unb ungeheure SBerte oernidjtet. Das roäre an fid) in
biefem fianbc bes ©otbes nicht fo fchtimm geroefen unb
hätte fid) halb roieber erfehen Iaffen. Biel bebeutfamer roar
es, bah fie 3ugleidj ben Atartftein bitbete, ber ben Gintritt
einer gan3 neuen Gutroidlungsperiobc am Klonbife be=

3eid)nete.

Das alte Darofon roar tot. Auf feinen Drummern ar=
beiteten aber fdjon roieber Daufenbe fleihiger Arbeiter, um
es in ber türgeften 3eit neu erftehen 3U Iaffen. Gs würbe
inbeffen niemals roieber bas atte Darofon roerben.

Schon oor bem Branbe roar ber Umfdjroung in ber

Gntroidtung bes gefamten öffentlichen Bebens ber Stabt
oon Dag 3U Dag beutlicher geroorben. Die Organifation
ber Aîiner, bas Bigilangfomitee unb nicht 3uteht bie Be=

richte Gfdjers in ber gan3en mahgebenben ameritanifchen
ßreffe hatten has Berantroortlidjfeitsgefühl ber leitenden
Atänner 311 härterer ©eltung gebracht unb auch -- rooran
es bisher fehr gefehlt hatte — 3U einer energifdjen Stellung»
nähme aller befferen Glemente ber Beoölferung gegen bie

Atihroirtfcfjaft unb ben ©raft an allen Gden unb Guben

geführt. Die Serrfchaft ber Dan3haIIen, Spielfalons unb

Drinthäufer roar, roenn auch nod) nicht gan3 oerfdjrounbeu,
fo bod) erheblich abgebiaht, unb bas Bafter, bas fich bisher
fo offen unb ohne Scheu überall gegeigt, hielt fich mehr

oerftedt. Gs roar nicht länger mehr möglich, auf ber Strafe
mit einer ber gefdjmintten unb gepuderten Damen bes Den»

berloimDiftrittes gu fprechen, ohne fein Verhalten einer un»

Iiebfamen Kritit aus3ufehen.
Bereits roar aud) fdjon ber Befchluh gefaht roorben,

bas Aote=£id)t»BierteI über ben Sfluh hinüber gu oerlegen.
3tt ben Dan3haIIen roaren bie Dage, in benen bie Atiner
birett oon ihren Glaims in Iehmbefprihten Atudluds, fcßmnt»

3iger Kleibung unb mit oerroilbertem Saar unb Bart hier

erfchienen unb eine Aolle fpielten als bie Atärmer mit ben

biden ©olbftaubbeuteln, enbgültig oorüber. Die Spieltifdje
roaren 3um gröhten Deil, roenigftens aus ber Oeffentlidjteii,
oerfdjrounben. Die ßoft unb alle Aemter, in benen ber

©raft offentunbig geroefen, roaren mit neuen Beamten he»

fehl unb arbeiteten orbnungsgemäh.
Der ©olbraufch roar oorüber.
Gs hatte ja niemals an Sßarnungen Ginfidjtiger ge»

fehlt, bie bas nahe Gnbe bes Klonbite=Diftrittes als bas

Glborabo bes ein3elnen Atiners mit geringem Kapital oor»

ausgefagt hatten. Die Atutteraber roar nicht gefunben roor»

ben, unb bie Glaims erroiefen fich für bie Bearbeitungs»
methoben bes eingelnen mit ßfannen unb Schleufentäften
als immer roeniger geeignet. Gingeine Ausnahmen tonnten
barüber nid)t hinroegtäufdjen, bah fid) bie Atehrgaljl nur
nod) bei inbuftriellem ©rohbetrieb mit Baggermafdnnen ober

hpbraulifdjen Bearbeitungsmetljoben als ertragreid) erroies.

Der felbftänbige Atiner oerfchroanb immer mehr unb rourbe

3um ßohnarbeiter ber grohen ©efellfdjaften. Der Klonbilc
erlitt eben genau basfelbe Sdjidfal, oon bem gu ihrer 3eit
bereits Auftralien unb Kalifornien betroffen roorben roaren,

nämlich, bah nadj taum 3toei Sohren auffehenerregenber Gr»

folge bes tleinen Atannes ber Aiebergang tarn. Das ©olb»

graben bes Atannes in roten glanellhemben, Gorburonhofen
unb hohen Sdjnürftiefeln rourbe 3ur Atineninbuftrie mit

mähigen Dioibenben.
Bisher hatte aber immer nod) ber ©olbraufdj bie mei»

ften für ben wirtlichen Stanb ber Dinge blinb gemäht.
Das fich immer mehr oergröhernbe Atihoerhältnis ber Dan-

fenbe gebrochener Griftengen 3U ben roenigen Grfolgreiche"
tonnte ihnen 3toar nicht oerborgen bleiben, ihr grengenlofet

Optimismus lieh fie aber immer noch feft an bie 3utunft
glauben, an neue ©olbfluten, bie morgen ober übermorgen,
ober bod) balb fich über bas ßanb ergiehen roürben.

Das roar in ber einen Aadjt bes fdjredlidjen geuers

nun auf einmal anbers geroorben. Sßo bisher Optimismus
über alle Berechtigung hinaus geljerrfcht, hatte fich jeht all»

gemeine Grnüdjterung eingeftellt.
3eber rouhte, bah bas neue Darofon, bas fich hier am

ben Drümmern bes alten eilfertig roieber erhob, nicht

entfernteften mehr an bas alte, glän3enbe Darofon erinnern

roürbe. Dah es ein befdjeibenes, nüchternes, alltägliches

Darofon mit einer immer mehr fdjroinbenben Beoölferungs*
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Als er vor Mr. Kings Hause angelangt war und die
Tür auf sein Klopfen geöffnet wurde, stand Eileen vor ihm.

„Eileen", stieß er erleichtert hervor. „Sie sind sicher!
Gott sei Dank!"

Er sah die schwarze Kleidung nicht, die sie trug, sah
nicht, wie das bleiche, nervös zuckende Gesicht das Zeugnis
ablegte von einer in Angst und Schrecken verbrachten Nacht,
fühlte auch nicht den Schmerz der Brandwunden an seinen
Händen, die er sich bei der Rettung des Mannes vor dem
Hotel zugezogen, sondern legte, kaum wissend, was er tat,
seinen Arm um sie und sie an sich reihend, rief er noch
einmal: „Gott sei Dank, Eileen, daß Sie gerettet sind!"

25.

Das Sweepstake.
Der Mai war herangekommen und schon seine ersten

Tage zeigten sich von glorreichem Sonnenschein erfüllt, der
überall sprossendes Leben aus der Eiswüste am Iukon zau-
berte. Man rechnete deshalb auch diesmal mit einem frühen
Aufbrechen der Eisdecke.

Dieses Ereignis, das die Wiederherstellung der Ver-
bindung mit der Außenwelt bedeutete, nachdem man sechs

oder sieben Monate lang von ihr völlig abgeschlossen ge-
wesen war, verfehlte niemals, die Bewohner wochenlang
vorher in Spannung und Aufregung zu versehen.

Auch jetzt hatte man schon seit mehreren Tagen Scharen
von Menschen an den Ufern des Iukon auf und ab wan-
dem sehen, um die Fortschritte der Eisbewegung zu ver-
folgen und die Aussichten für ihre abgeschlossenen Wetten
abzuschätzen.

Es waren mehr als ein halbes Dutzend Pools und
Sweepstakes mit zahllosen Wetten über den genauen Zeit-
punkt des Aufbruchs im Gange. Der Unterschied zwischen
beiden besteht darin, daß beim Pool, genau wie beim
Totalisator, die gesamten Einsätze nach Abzug eines An-
teils für den Unternehmer unter die Gewinner, die auf den
bestimmten Tag gewettet haben, verteilt werden, während
beim Sweepstake alle Einsätze nur einem einzigen Gewinner
zufallen. Daher mutz auch beim Sweepstake die Zeit bis
auf die Sekunde angegeben werden, und Gewinner ist der-
jenige, dessen Zeitangabe dem Augenblicke des tatsächlichen
Aufbruchs am nächsten kommt.

Um diesen genau bis auf die Sekunde feststellen zu
können, wird bereits am 1. April ein Pfosten in die Eis-
decke gerammt. Mit Rücksicht auf kleinere Schwankungen
und Verschiebungen, die dem endgültigen Aufbruch immer
vorangehen, aber nutzer Betracht bleiben müssen, ist erst in
einer Entfernung von hundert Futz stromabwärts von dem
Pfosten ein starkes Drahtseil über den Flutz gespannt, das
mit dem Elektrizitätswerke verbunden ist. Hier hat es An-
schlutz än eine Batterie mit einer starken Sicherung, die ihrer-
seits wieder mit einer unter Siegel und Verschluß gehaltenen
Kontrolluhr in Verbindung steht.

Setzt sich nun das Eis in Bewegung und treibt don
Strain hinab, so stößt der Pfosten sehr bald gegen das
Drahtseil. Durch den Kontakt brennt die Sicherung in der
Kraftstation durch und der Zeiger der Uhr bleibt auf der
genauen Sekunde stehen. Dieser Augenblick wird durch die
Dampfsirene des Werkes der Stadt und der ganzen Um-
gegend verkündet.

Seit einem Monat waren schon keine Wetten inehr
angenommen worden, und das Verzeichnis der abgeschlos-
senen lag unter Verschluß und Siegel.

Die Brandkatastrophe hatte zwei Drittel der Stadt
und ungeheure Werte vernichtet. Das wäre an sich in
diesem Lande des Goldes nicht so schlimm gewesen und
hätte sich bald wieder ersetzen lassen. Viel bedeutsamer war
es, daß sie zugleich den Markstein bildete, der den Eintritt
einer ganz neuen Entwicklungsperiode am Klondike be-
zeichnete.

Das alte Dawson war tot. Auf seinen Trümmern ar-
beiteten aber schon wieder Tausende fleißiger Arbeiter, um
es in der kürzesten Zeit neu erstehen zu lassen. Es würde
indessen niemals wieder das alte Dawson werden.

Schon vor dem Brande war der Umschwung in der

Entwicklung des gesamten öffentlichen Lebens der Stadt
von Tag zu Tag deutlicher geworden. Die Organisation
der Miner, das Vigilanzkomitee und nicht zuletzt die Be-

richte Eschers in der ganzen maßgebenden amerikanischen
Presse hatten das Verantwortlichkeitsgefühl der leitenden
Männer zu stärkerer Geltung gebracht und auch - woran
es bisher sehr gefehlt hatte — zu einer energischen Stellung-
nähme aller besseren Elemente der Bevölkerung gegen die

Mißwirtschaft und den Grast an allen Ecken und Enden

geführt. Die Herrschaft der Tanzhallen, Spielsalons und

Trinkhäuser war, wenn auch noch nicht ganz verschwunden,
so doch erheblich abgeblaßt, und das Laster, das sich bisher
so offen und ohne Scheu überall gezeigt, hielt sich mehr
versteckt. Es war nicht länger mehr möglich, auf der Straße
mit einer der geschminkten und gepuderten Damen des Ten-

derloin-Distriktes zu sprechen, ohne sein Verhalten einer un-
liebsamen Kritik auszusetzen.

Bereits war auch schon der Beschluß gefaßt worden,
das Rote-Licht-Viertel über den Fluß hinüber zu verlegen.

In den Tanzhallen waren die Tage, in denen die Miner
direkt von ihren Claims in lehmbespritzten Mucklucks, schmut-

ziger Kleidung und mit verwildertem Haar und Bart hier

erschienen und eine Rolle spielten als die Männer mit den

dicken Eoldstaubbeuteln, endgültig vorüber. Die Spieltische

waren zum größten Teil, wenigstens aus der Oeffentlichkeit,
verschwunden. Die Post und alle Aemter, in denen der

Grast offenkundig gewesen, waren mit neuen Beamten be-

setzt und arbeiteten ordnungsgemäß.
Der Goldrausch war vorüber.
Es hatte ja niemals an Warnungen Einsichtiger ge-

fehlt, die das nahe Ende des Klondike-Distriktes als das

Eldorado des einzelnen Miners mit geringem Kapital vor-

ausgesagt hatten. Die Mutterader war nicht gefunden rvor-

den, und die Claims erwiesen sich für die Bearbeitungs-
Methoden des einzelnen mit Pfannen und Schleusenkästen
als immer weniger geeignet. Einzelne Ausnahmen konnten

darüber nicht hinwegtäuschen, daß sich die Mehrzahl nur

noch bei industriellem Großbetrieb mit Baggermaschinen oder

hydraulischen Bearbeitungsmethoden als ertragreich erwies.

Der selbständige Miner verschwand immer mehr und wurde

zum Lohnarbeiter der großen Gesellschaften. Der Klondike
erlitt eben genau dasselbe Schicksal, von dem zu ihrer Zeit
bereits Australien und Kalifornien betroffen worden waren,

nämlich, daß nach kaum zwei Jahren aufsehenerregender Er-

folge des kleinen Mannes der Niedergang kam. Das Gold-

graben des Mannes in roten Flanellhemden, Corduroyhosen
und hohen Schnürstiefeln wurde zur Minenindustrie mit

mäßigen Dividenden.
Bisher hatte aber immer noch der Goldrausch die mei-

sten für den wirklichen Stand der Dinge blind gemacht.

Das sich immer mehr vergrößernde Mißverhältnis der Tau-

sende gebrochener Existenzen zu den wenigen Erfolgreichen
konnte ihnen zwar nicht verborgen bleiben, ihr grenzenloser

Optimismus ließ sie aber immer noch fest an die Zukunft
glauben, an neue Goldfluten, die morgen oder übermorgen,
oder doch bald sich über das Land ergießen würden.

Das war in der einen Nacht des schrecklichen Feuers

nun auf einmal anders geworden. Wo bisher Optimismus
über alle Berechtigung hinaus geherrscht, hatte sich jetzt alt-

gemeine Ernüchterung eingestellt.
Jeder wußte, daß das neue Dawson, das sich hier auf

den Trümmern des alten eilfertig wieder erhob, nicht m

entferntesten mehr an das alte, glänzende Dawson erinnern

würde. Daß es ein bescheidenes, nüchternes, alltägliche
Dawson mit einer immer mehr schwindenden Bevölkerung^
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3aI)I fein roürbe. Siemonb glaubte
mehr an bie 3ufunft, ïeiner brachte
mehr ben SM auf, Saläfte ober lln»
ternehmungen auf3uridjten, beren Se»
trieb nur unter einem Sfortbefteben bes
roahnfinuigen Serfcgroenbungstaumels,
ber früher bas Sehen hier beherrfcht,
möglich unb Iohnenb roar. Siele Sun»
berte hatten baher ben Gntfdjluh ge=
fafet, nicht mehr an bie SBieberaufrtch»
tung einer Griftes in biefem £anbe
31) gehen, beffen 2lbftieg in feiner Gnt»
roicïlung roabrfdjeinlid) ein ebenfo fdjnel»
les Dempo annehmen mürbe mie fein
märchenhaft rafcher Slufftieg. Hnb fie
matteten auf ben SBieberbeginn ber
Schiffahrt, um heimäulehren *).

Das fteigerte bie Rngebulb unb Gr»
roartung ber Stenge, bie fdjon feit Da»
gen bauernb bie gluhufer belagerte,
um ein beträchtliches.

Stan fchrieb heute ben 5. Stai unb
riete 3eichen beuteten barauf hin, bah
bas fo lange unb mit fo fieberhafter
Spannung herbeigefefmte (Ereignis
heute noch eintreten mürbe. Stile S3et=
ten auf ben 3. unb 4. Stai maren
natürlich für ihre 3nhaber bereits oerloren unb febe Stunbe,
Stinute unb Sefunbe, bie oerftrich, ohne bah ber Slufbruch
erfolgte, oermehrte bie 3ahl berfenigen, bie aus betn ben»
neu austrieben. ((Schlufe folgt.)

Welt -Wochenschau.
Das spanische Drama.

Die £age in Spanien beutet auf einen ridftiggehenben
Krieg hin, ber möglicherroeife ben ganjen Sommer htnburch
meiterbauern roirb, nachbem bie beiben fronten nun fchon
mehr als einen Stonat um ben Sieg ringen. Vielleicht märe
bie Gntfdfeibung ohne auslänbifdfe tlnterftütjung ber auf»
ftänbifchen Stilitärs gefallen; oielleicht hätten bie Generäle
ihre Stannfchaften nicht 3um Ausharren oeranlaffen fönnen,
wenn nicht 31 ali en er unb D e u t f ch e in V er f o n auf
oerfchiebenen Slägen erfchietten mären; man fann [ich oor»
ftellen, in roetcher SSeife bie Segeifterung in S3ene gefeht
wirb, roenn tuieber italienifche G a p r o ti i S o m b e r in
Seoilla lanben, roenn beutfehe 3nftruftoren 51ie»
9er a u s 3 u b i I b e n beginnen unb STrtilleriften in ber Se»
bienung^ neuer jfrlugabroebrgefcbügen unterrichten!

2ßie groh bie 3ahl ber gelieferten Stafdjinen aus
Deutfdjlanb unb 3talien fei, roirb erft lange nach ber Se»
enbigung bes Sîorbens betannt roerben. Sielleicht auch nie»
mais, falls General franco fiegt. Gin 2Iugeu3euge roill
am Stontag in St a i I a n b allein 17 Gaproni»
Apparate im SSegflug beobachtet haben, unb ber „Dailp
Telegraph" läfet fid) aus Seoilla melben, bah bort 12
D alien if d)e unb 60 beutfehe gflieger anroefenb
feien. Sßenn ihre 3ahl roächft, roenn foäufagen eine „Flieger»
ofrembenlegion" entfteht, bie ber Segierungs=£uftflotte über»
legen fein roirb, bann nüfit es 2f3ana nid)t, bah faft alle
Ipanifcheit Flieger republifanifch gefinnt roaren unb bie erften
^'ege über bie Sebellen erfechten halfen.

Dagegen roirb biefe frembe jfrliegerlegiott ben Sana»
ttsmus bes fpanifdjen Solfes ins Ungeheure fteigern unb
ganäe Schichten, bie 3U fyranco gehalten, für bie fiinfe ge»
mtnnen. Gs fdjeint überhaupt, bie Regierung bearbeite bie
Solfsmaffen hinter ben Pfronten ber Stilitärs unb erroarte
Ichroerroiegenbe Gntfcheibungen burch bie Gntrour^elung ber

*) 3m 3af)ie 1899 hatte Darofon 33 000 ©nrooljner, jegt befigt es 3000.

Unterwerfung abessinischer Häuptlinge unter den Gouverneur von Addis Abeba.
In einer feierlichen Kundgebung verlas der italienische Gouverneur von Addis Abeba, Marschall Graziani, das
Protokoll der Unterwerfung der abessinischen Fürsten und Häuptlinge unter italienische Oberhoheit.

feinblidjen 2lrmee; befanntlid) haben auch in ben ruf»
fifdjen Sürgerfriegett fchliehltd) bie Sauern im Süden
ber „SBeifeen 2Irmee" am meiften 3um fd)liehlid)en Siege ber
Sotett beigetragen; es rourbe ihnen flar gemacht, bah bie
fonterreoolutionären Generäle bie alten Grohgrunbbefiher
3urüdbringen unb bas £anb roieber in bie Dänbe ber alten
Herren oerfdiadjern roürben. Die anbalufifchen unb naoar»
refifdjen Sauern, fo falfuliert bie Regierung, roerben mit
ihren greifdjaren Srooiant» unb Stunitionsfolonnen ab»

fangen, bie Solbaten 3um 2lbfall Überreben unb bie Dffi»
3iere ifolieren, unb ber Seft roirb leichter fein als ein Kampf
mit ben heute noch intaften fronten.

Dffenfidjtlich finb es bie hilfreichen 2lftionen ber ab»

fallbereiten Sauern, roeldje bie Segierungstruppen in ber
Gegenb oott Gran aba unb Gorboba immer näher
an bie feften Stäbte heranbringen, fo bah fie heute fchon

um beibe Orte einen nod) lodern, aber ttahesu gefdjloffenen
3ernierungsring fdfliehrn. Gs roirb übrigens um faft iebes

Dorf gefämpft; bie Situation flärt fid) aber 3ufehenbs: Gs
bilbet fid) eine Segierungsfront roeftlid) biefer Stäbte, bie
als belagerte Sunfte im Süden biefer Sfront eingefchloffen
bleiben, unb in Serbinbung mit Sefttruppen im Süben
fudji matt bie anbern anbalufifd)en Släge ebenfalls eirtgeln

3U 3ernieren: Seoilla, 2Intequerra, £a £inea,
San îîoque, Gabir, 21,1 gefiras. Sod) ift es nicht
fo roeit, unb eine grohe Gegenaftion francos fönnte
biefen Slan fehr ftören.

Die 21 t i o n an ber portugiefifdjen G r e n 3 e

hat 3ur Groberung oon Sabafo3 burch bie Se»
bellen geführt: Sach einem grauenoollen Strahenfampf ums
legte £>aus füfilierten bie fiegreidfen 2Iufftänbifchen 3roei»

einhalbtaufenb republifanifdje Solbaten unb Sarteigänger.
Sdionuitg fennen fie nicht, bie 3ur blutigen „Säuberung"
cntfdjloffenen gaseiften; fie erreichen bamit freilich nichts
anberes als eine ebenfo grenjenlofe Grbitterung unb tob»
entfdfloffene Gegenroehr auf ber Seite jener, bie roiffen,
bah fie feinen Sarbon 3U erroarten hüben. Sabajo3 ift
übrigens nur burch ben 2IbfaII ber fdjroanfenben 3ioiIgarben
biefer Stabt, bie burd) Sroflamationen oerratreif gemacht
roorben, gefallen; bie Gntfagtruppen, bie nur 60 .Kilometer
öftlid), bei St e r i b a burd)3ubred)en oerfudjten, famen 3U

fpät unb haben fid) heute felbft ber rafdjen Sorftöhe oon
Sabajo3 aus 3U mehren, unb auch bie über Gärceres am
Dajo oorrüdenbe Segierungsgruppe brang nicht burch.
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zahl sein würde. Niemand glaubte
mehr an die Zukunft, keiner brachte
mehr den Mut auf, Paläste oder Un-
ternehmungen aufzurichten, deren Be-
trieb nur unter einem Fortbestellen des
wahnsinnigen Verschwendungstaumels,
der früher das Leben hier beherrscht,
möglich und lohnend war. Viele Hun-
derte hatten daher den Entschluß ge-
faßt, nicht mehr an die Wiederaufrich-
tung einer Existenz in diesem Lande
zu gehen, dessen Abstieg in seiner Ent-
wiàng wahrscheinlich ein ebenso schnel-
les Tempo annehmen würde wie sein
märchenhaft rascher Aufstieg. Und sie

warteten auf den Wiederbeginn der
Schiffahrt, um heimzukehren*).

Das steigerte die Ungeduld und Er-
Wartung der Menge, die schon seit Ta-
gen dauernd die Flußufer belagerte,
um ein Beträchtliches.

Man schrieb heute den 5. Mai und
viele Zeichen deuteten darauf hin, daß
das so lange und mit so fieberhafter
Spannung herbeigesehnte Ereignis
heute noch eintreten würde. Alle Wet-
ten auf den 3. und 4. Mai waren
natürlich für ihre Inhaber bereits verloren und jede Stunde,
Minute und Sekunde, die verstrich, ohne daß der Aufbruch
erfolgte, vermehrte die Zahl derjenigen, die aus dem Ren-
nen ausschieden. (Schluß folgt.)

îelt -Mxzheosehau.
Dus spanische Drains.

Die Lage in Spanien deutet auf einen richtiggehenden
Krieg hin, der möglicherweise den ganzen Sommer hindurch
weiterdauern wird, nachdem die beiden Fronten nun schon
mehr als einen Monat um den Sieg ringen. Vielleicht wäre
die Entscheidung ohne ausländische Unterstützung der auf-
ständischen Militärs gefallen: vielleicht hätten die Generäle
ihre Mannschaften nicht zum Ausharren veranlassen können,
wenn nicht Italiener und Deutsche in Person auf
verschiedenen Plätzen erschienen wären: man kann sich vor-
stellen, in welcher Weise die Begeisterung in Szene gesetzt
wird, wenn wieder italienische C a p r o n i - B o m b er in
Sevilla landen, wenn deutsche Jnstruktoren Flie-
ger auszubilden beginnen und Artilleristen in der Be-
dienung neuer Flugabwehrgeschützen unterrichten!

Wie groß die Zahl der gelieferten Maschinen aus
Deutschland und Italien sei, wird erst lange nach der Be-
endigung des Mordens bekannt werden. Vielleicht auch nie-
mals, falls General Franco siegt. Ein Augenzeuge will
am Montag in Mailand allein 17 Caproni-
Apparate im Wegflug beobachtet haben, und der „Daily
Zelegraph" läßt sich aus Sevilla melden, daß dort 12
Italienische und 6 0 deutsche Flieger anwesend
seien. Wenn ihre Zahl wächst, wenn sozusagen eine „Flieger-
Fremdenlegion" entsteht, die der Regierungs-Luftflotte über-
tegen sein wird, dann nützt es Azava nicht, daß fast alle
chanischen Flieger republikanisch gesinnt waren und die ersten
Siege über die Rebellen erfechten halfen.

Dagegen wird diese fremde Fliegerlegion den Fana-
tismus des spanischen Volkes ins Ungeheure steigern und
ganze Schichten, die zu Franco gehalten, für die Linke ge-
wmnen. Es scheint überhaupt, die Regierung bearbeite die
Lolksmassen hinter den Fronten der Militärs und erwarte
ichwerwiegende Entscheidungen durch die Entwurzelung der

7 Im Jahre 1893 hatte Dawson 33 (M Einwohner, jetzt besitzt es 30W.

HIoterweiLuriA gbessioisehlor Häuptlinge uuter (leu (Gouverneur von ^keba.
In einer feierlichen Kundgebung verlas der italienische Qouverneur von ^ddis ^.beba, ^larschall Oraàni, das
Protokoll der Unterwerfung der abessinischen pursten und Idäuptlinge unter italienische Oberhoheit.

feindlichen Armee: bekanntlich haben auch in den ruf-
fischen Bürgerkriegen schließlich die Bauern im Rücken
der „Weißen Armee" am ineisten zum schließlichen Siege der
Noten beigetragen: es wurde ihnen klar gemacht, daß die
konterrevolutionären Generäle die alten Großgrundbesitzer
zurückbringen und das Land wieder in die Hände der alten
Herren verschachern würden. Die andalusischen und navar-
resischen Bauern, so kalkuliert die Regierung, werden mit
ihren Freischaren Proviant- und Munitionskolonnen ab-
fangen, die Soldaten zum Abfall überreden und die Offi-
ziere isolieren, und der Rest wird leichter sein als ein Kampf
mit den heute noch intakten Fronten.

Offensichtlich sind es die hilfreichen Aktionen der ab-
fallbereiten Bauern, welche die Regierungstruppen in der
Gegend von Granada und Cordoba immer näher
an die festen Städte heranbringen, so daß sie heute schon

um beide Orte einen noch lockern, aber nahezu geschlossenen

Zernierungsring schließen. Es wird übrigens um fast jedes

Dorf gekämpft: die Situation klärt sich aber zusehends: Es
bildet sich eine Regierungsfront westlich dieser Städte, die
als belagerte Punkte im Rücken dieser Front eingeschlossen

bleiben, und in Verbindung mit Nesttruppen im Süden
sucht man die andern andalusischen Plätze ebenfalls einzeln
zu zernieren: Sevilla, Ant equ erra, La Linea,
San Rogue, Cadix, Algesiras. Noch ist es nicht
so weit, und eine große Gegenaktion Francos könnte
diesen Plan sehr stören.

Die Aktion an der portugiesischen Grenze
hat zur Eroberung von Badajoz durch die Re-
bellen geführt: Nach einem grauenvollen Straßenkampf ums
letzte Haus füsilierten die siegreichen Aufständischen zwei-
einhalbtausend republikanische Soldaten und Parteigänger.
Schonung kennen sie nicht, die zur blutigen „Säuberung"
entschlossenen Fascisten: sie erreichen damit freilich nichts
anderes als eine ebenso grenzenlose Erbitterung und tod-
entschlossene Gegenwehr auf der Seite jener, die wissen,
daß sie keinen Pardon zu erwarten haben. Badajoz ist
übrigens nur durch den Abfall der schwankenden Zivilgarden
dieser Stadt, die durch Proklamationen verratreif gemacht
worden, gefallen: die Entsatztruppen, die nur 6V Kilometer
östlich, bei Me rid a durchzubrechen versuchten, kamen zu
spät und haben sich heute selbst der raschen Vorstöße von
Badajoz aus zu wehren, und auch die über Cârceres am
Tajo vorrückende Regierungsgruppe drang nicht durch.
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